
Zu h. Ap. 81

Leto erwartet die Geburt ihres Sohnes Apollon; sie hat die Insel
Delos gebeten, den Apoll aufzunehmen. DeIos 1st zwar erfreut über die
Ehre, äußert aber Bedenken: es heißt, Apoll werde ein übermütiger Herr
werden; er könnte sie nach seiner Geburt aus Zorn über ihre felsige Öde
im Meere versinken lassen und

75 ,,0 15' äll'J7l' yaiav drpt;BTat ij "e1I äbU ol
Tev~aaDat WJOv Te "al äJ..aw &vbll7levTa'
1 2 V.\

79 dJ..J..' er pm TJ..a{TJ~ ye, Dea, jte"av Öfl"OV ojtoaaat
80 b{}d& ptV :n:eWTOV TeV~etV :n:eet"aJ..J..ia WJOv,

ep.jtevat dvIJedmwv Xe1JaT17etOV, alirde metTa

82 :n:avTac; br: dIlDed:J:rt:ov~, btel 'Ij :n:oJ..vWvvjtOC; ea-r:at."

Wäre dies die Originalfassung, so müßte der Sinn sein: (79) "aber wenn
du dich vielleicht bereitfinden würdest, Göttin, mir den großen Eid zu
schwören, daß bier er zuerst (oder: als ersten) erbauen werde einen herr
lichen Tempel, zu dienen als der Menschen Orakelstätte, aber hernach über
alle Menschen hin, da er wahrlich vielnamig sein wird (sc.: dann würde ich
ihn wohl aufnehmen)".

Diese allenfalls als brachylogisch zu bezeichnende, jedenfalls aber
reichlich holprige und unlogische Ausdrucksweise (u. a.: VTJOII = einen Tem
pel über alle Menschen hin I) veranlaßte Gottfried Hermann1) dazu, nach
V.8I eine Lücke anzunehmen. Spätere Herausgeber (Franke, Wolf) sind
ihm darin gefolgt, und trotz des Einspruches von Baumeister") und Ge
moll') setzen auch Allen-Halliday-Sikes 4) die Lücke wieder an, mit der
Bemerkung: "Hermann's lacuna is necessary to give the sense ,let him nrst
make atempie here, and then he may build temples among all men, for',
etc.". Dieser Paraphrase entsprechend wollen sie die angesetzte Lücke etwa
folgendermaßen ausgefüllt wissen:

Tw~daDwWJOVc; Te "al äJ..aea r5e11r5e~evTa (vgl. V. 76. 143).

I) Homeri Hymni et Epigrammata, ed. Godofredus Hermannus, Lip-
siae 1806, S. I I.

2) Hymni Homerici, Lipsiae 1860, S. 133.
;) Die homerischen HYInnen, Leipzig 1886, S. I H.
4) The Homeric Hymns, Oxford 1936" S. 2.13.



nall'l"Uf; yde in' dv&ewnovl; i"t"ua'l"o
öJ..ßqJ 'l"S nÄov'l"qJ 'l"S.

Miszellen

Durch die Plurale 'V1]OVI; usw. wäre nun zwar die oben benannte Un
logik beseitigt, nicht aber ein stilistischer Anstoß, den auch Hermann schon
gefühlt hat: die Formel nall'l"ul; in' all{}edm;oVI; ,über alle Menschen' = ,über
die ganze Welt hin' dient bei Homer ausschließlich dazu, die Welt als den
Resonanzboden des Ruhmes oder Rufes eines einzelnen zu bezeichnen'):

K 213 p.i:yu "iv oE v:noveallwlI ",uol; Sr1]
nanul; in' avOf2WnOVI;, "ut oE t56atl; laaccut ia{}A{r

a 299 olov ",uOI; liJ.aßs t5iol; 'Oeta'l"1]1;
nanul; br: all{}ewnoVt;

'l" 334 'l"OV p.iv 'l"S "UOI; svev &d eÜlIOt rpoeeovat
nall'l"UI; sn' avOeW:noVI;

w 94 dUd 'l"Ot ulei
nall'l"UI; in' all&ewnovl; ",uol; laaccat ia&J..6v.

Nur einmal in anderer metrischer Position und mit geringer Akzent
verschiebung 6):

Q 535

Und auch dort, wo bloßes in' all&ewnovf;, ohne nanul;, steht, ist der
Sinnzusammenhang grundsätzlich der gleiche 1) :

Q 202 nfi t5~ TOt peivSf; orxovO', fif; 'l"0 naeOf; nse
l"Äs' in' av&ewnovf; edVOVf; "al olat allaaaStf;

oih:w yae xiv P.Ot iv"J..d1] 'l"' decc~ 'l"B

Sr1] in' dvOewnoVt;

W 201

'P 125

aTvyser, öt T' dott5r, (sc. über Klytaimestra)
laacc' in' all{)ewnovf;

ar,v Yde def,(J'l"1JV
p.ijnv in' all{)ew:noVf; pda' lp.p.evat.

5) Zu MnSf: ö'v{}ew:not '" ,Welt' s. Verf., ö'vOeW:nof;, Lexikon des früh
griechischen Epos, Sp. 893 f. - Seltener steht an Stelle von nansl; ö'vOewnot
im Sinne von,Welt' ein Wort für ,Erde', z. B. 1] 332 'l"OV p.iv "SV enl t,etdweov
l1.eoveav I ö'aßsaTov ",uOf: si1].

6) Daß hier inl per tmesin zu I1xExUaTO gehöre (so Leaf zu Y 35), ist
in Anbetracht von w 5°9 nicht recht wahrscheinlich. Sinn wohl: der Ruf
seines exzellenten Reichtums erfüllte die ganze Welt.

7) Außer an den hier genannten Stellen erscheint die Verbindung in'
dv&ew:novl; nur noch in U 183 n,uwll ... in' aÄJ..o&e6oVI; av&ewnovl;, d. h. als
Richtungsangabe nach einem Verb der Bewegung, wobei int mit Akk. seine
usuelle Bedeutung ,(bis) zu - hin' hat - wie sie letztlich wohl auch in der
Formelnav'l"uf: in' av{}ewnovf: vorliegt: der Ruf eines einielnen breitet sich
aus bis zu allen Menschen hin (d.h. bis zu jedem einzelnen, bis die Gesamt
heit erfaßt ist), so noch deutlich in T 334, oben. In allen weiteren Fällen
signalisiert ent nur die Ausdehnung: ,über - hin', s. Chantraine, Gramm.
horn. II § 156.



Miszellen 377

Daß der Dichter des Hymnus eine Formel mit derart festgelegtem
Verwendungsbereich, etwa aus "Ungeschick""), so gänzlich ,umfunktio
nalisiert' haben sollte, ist wenig wahrscheinlich. Gibt man das zu, so be
deutet aber auch der Allen'sche Füllvers keine Verbesserung.

Das Richtige scheint vielmehr schon Hermann gesehen zu haben:
"Itaque huiusmodi sententiam excidisse puto: ac deinde Apollinis claritatem
fama perventuram esse ad omnes homines" (unter Verweis auf K 212 und
a 298).

Die Fassungen von Allen und Hermann kombinierend mächte ich
danach vorscWagen:

"evf}a13e lUV :neaJ7:ov Tev~ew :neet"aÄUa 'V1]Ov,
11p,p,evat avf}edmwv Xe?]C1T~etoV, a'llTue l1:netTa
[llUn Tev~aC1f}wV?]OVt; "at oE "Äeot; ei?]}
:navTat; in' avf}ew:nOVt;, e:nel n:noÄvwvvp,or; I1C1Tat."

Zu llÄÄn vgl. oben V. 75, ei'YJ in gleicher modaler Verwendung auch
V. 131, zum "UOt; Apollos vgl. V. 276 und 381.
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